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einraumte. em wurde In die Kalser- Faszınation In hrer Studie anzumerken. SIe egt
IC Anthologie SIKU quanshu auTgenommen, die hier jedoch keine Geschichte der Dienerinnen des
Uunter dem lanlong Kalser TT2ENTT AnNT- eiligen Gelstes SSpS; uch als Steyler Missionarın-
stan Verbreitung fand das Buch uch n men der Steyler Missionsschwestern bekannt VOT,
In Luropa Tand das Buch Ine unterschiedliche sondern, WIıe der Buchtitel treflfender beschreibt,
Beurteilung UrC europaische Sinologen. Jacques Ine Abhandlung ber eutsche Hrauen dieser (r-
Gernet meılnte, ass Rıccıis Unternehmen VOllig tehl- densgemeinschafft, die zwischen 897 und 960 auf
geschlagen sel, wahrend Erik Zürcher und ang Issıon gingen Exemplarisc hat SIE azu dUus$s den
Xiaollin Von seınem ErTOolg UrCc seiınen Diskurs vielen möglichen Missionsgebieten die frühesten,
sprechen, da ICCIH Ine 1eUeEe Interpretation des Kon- namlıch T0gO und Neuguinea, ausgewählt, da sich
fuzlanısmus In die Wege eltete, ndem fr christliche Jjese n deutschem Kolonialbesitz eifanden YrOTZ
Dogmen einfüuhrte der expliziten Fragestellung werden uch Flemente

Der Text RIiccCIs IStT VOT] lerry EYNARD sehr der Hreiteren Geschichte dieser Gemeinschaft De-
sorgfältig INns Französische ubersetzt, mMit alıner andelt, WIEe IWa die Gründungsbemühungen VOT)]
ausTtführlichen Einführung, Bibliographie und Index Helena Stollenwer! und Arnold anssen, manzIipa-
versehen worden. KopTzerbrechen Hereiteten dem tionsbestrebungen der Missionarinnen (nicht NUurTr

die » Stralßsen VOIl] Chang an«, die plötzlich geografisch gesehen WE Von eyl, alla ach Rom)
auf eIte autftauchen. SO Ubersetzt el, dass, der die »grolfsen « Fragen der christlichen Issıon
Wellll Tremde eIiısende die tralsen VOT Chang an des Jahrhunderts (beispielsweise uTnanme VOT)
(heute XIl an, rühere Kalsersta Hevor Peking einheimischen Schwestern). Ihr Nspruc Ist GS
diese olle ekam) erreichen, SsIe ann VO An- NIC| infach (1UT »das Weilbliche« n der Erzählung
lic des Kaiserpalastes überwältigt SINnd, Was ihn erganzen, sondern »IO develop alternative
einigermalsen verwundert, da Chang an Ja Jar perspective the mMissionary eNCcCOUNTEer« (16)
NIC mehr Hauptstadt WAarl. Tatsachlic handelt Dies Will! sIe erreichen, ndem sIe die Von den

sich Hei den » Straßen Von Chang an« infach Missionarınnen erzeugten Quellen als Basıs ihrer
die Chang’an-Straße n Bel]Ing, die zwischen Darstellung nımmt. Und dieser nspruc| Dı ihr

Tan anmen und Tian anmen-Platz VOT] Ost ach gelungen, schon e1n erster lic| In das Quellen-
VWest verlau und VOT] AdUuUs (NanN sehr gut den verzeichnis Archiv 5>5pS In Rom und eyl; Archiv
Kalserpalast sehen annn Propaganda Fide; Bundesarchiv Berlin) zeIg die

Nun erhebt sıch die VWOZU MEYNARD Ine eingehende Arbeit mıit den Quellen. Im Textkorpus
EUC, Tranzösische Übersetzung vorlegt, achdem sınd die en dQUuUs$s der ausTführlichen Korres-

schon Ine Mmoderne Übersetzung Ins Englische pondenz der den Reiseberichten der Schwestern
gibt. aTur konnte [al verschiedene Grüunde sehr Klug ausgewaäahlt und sIie wurden urch-
tuüuhren (aulfser Nationalitat) die FEIN- gehend Im Flie[ßstext Ins Englische Ubersetzt Da
Tührung und die Anmerkungen sind weitergehend die ulsnoten melst den Originaltext bereitstellen,
als n der englischen Ubersetzung, und uch WeTlll ergibt sich für die deutschsprachige | eserscha aın
Englisc| inzwischen die Wissenschafttssprache zusatzlicher, sprachlicher INDIIC In die Lebens-
sich ISt, sollten gerade He Übersetzungen uch die und Glaubenswelt der Frauen. Die Einbeziehung
heimischen Sprachen berücksichtigt werden, amı der Quellen Ist auf jeden Fal| die grofse Staärke der
diıe Intention und die Sprache eines erkes uch Tür Autorin SO hasiert IWa Ihre Analyse des Verhält-
en nichtenglisches uDlIıkum begreitbar gemacht nISSEeSsS zwischen den Frauen und annern der
werden kann »Steyler Missions-Familie« auf einem
Claudia Vorn Collaniı/ Würzburg rıeT, den ardınal Gott!, ratfekt der ropagan-

dakongregation, 906 dQUus ey! erhlielt 37-41 In
diesem lag Ine Missionsschwester die Ellzıite n

Stornig, Katharına der weiterhin unhinterfragten Führung durch
Isters CroSSING Houndarles: die Steyler Missionare d sowohl weltliche als uch
German MissionNnary uns n colonial 1090 religiöse Belange betreifend » Wır Schwestern dür-
and New Guimea, 97-19060 Ten nıchts eten, nichts nichts arbeiten, mit
( Veröffentlichungen des Instituts Tur einem orte nıchts tun, hne das ännerkloster
Europäilsche Geschichte Maınz 232) befragt aben.« (37) Itiert sIe nier AaUs dem
Vandenhoeck Ruprecht/Goöttingen 2013, 415 rieT, der mit tarken orten (»>Maädchenftfäanger «,

»an das Männerkloster gekettet«) NIC und
F die als christliche Missionariınnen ihre laut Quellenkritik Von einer sehr gebilde-
westliche Welt mMit all den vertrauten Ge- ten Schwester stammen musste Archivfunde wIıe
schlechtsrollen verlielsen, In der welten dieser rie zeigen die Auseinandersetzung entlang

Welt »Heiden ekehren«, stellen vermehrt TÜr einer Geschlechtergrenze, och Hevor die Schwes-
die Geschichtswissenschaft Taszınlerende Person- tern überhaupt Europa verlassen hatten rwähnt
IIıchkeiten dar. uch Katharina TORNIG ISst diese mussen uch die abgedruckten Fotografien aus
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dem Fotoarchiv der Schwestern werden, mMıt denen STtandnıs ach Meinung der Rezensentin
TORNIG die schriftlichen Quellen erganzt Gerade Och welter aum gegeben werden können.
das grundlegende ema der NIC 1Ur selbst DIie Autorıin geht ausfühnrlic auf das Schreiben
erlebten, sondern uch abgebildeten MobDbilität ıST Im Zusammenhang mıit Issıon e1n Missionary
für diese Quellengattung erhellend: SO wurden Writing(s). VWer chrieb VWas, Walll) und tfür welches

Publikum? SO können Ruckschlüsse NIC nur Tür diee{I{Wa einzelne Schwestern noch OSS abge-
Ichtet und die Autorin diese Fotograftfien In allgemeine Quellenkritik JeZOgeEN werden, sondern
Verbindung mit der Korrespondenz, n der ber das Ird uch Klar, WIEe die InTormationsflüsse n der
Verbieten der rauben des Reitens Und Wenn Gemelnnschaftt verliefen. Etwa durtften die Schwes-
rlaubt, IM Damen- der Herrensattel? Und mıit tern n 1090 und Neugulnea NIC direkt kommuni-
welcher Unterwaäasche? diskutiert wurde. Dieses zieren, sondern [1UT ber eYy! rotizdem versuchten
eUue Ausverhandeln der Geschlechtergrenzen und einerselts Schwestern diesen Knotenpunkt und
der Kontrolle angesichts der Bedingungen In der amı Kontrollpunkt) umgehen der ber onn-
Issıon fand wohlgemerkt zwischen ey! und ten rotzdem wichtige Informationen (beispiels-
Neugulmnea RBriefe benötigten Monate für wWelse das neuentwickelte Rezept, wWIıe AQUs$s Bananen
diese Dıistanz 90-102). Angesichts dieser ema- Brot hergestellt werden Kann; dies WaTlT Wichtig Tur
en WIe Reıten, Radtahren, Kleidungsvorschriften, die Deckung des Nahrungsbedarftfes zwischen den
möglichstes Einhalten der sonstigen Regelungen n entifernten Missionsgebieten austauschen. Nach
ey! erstaun Immer wieder, In welchem en dieser Einleitung In die Quellen begibt siıch dıe
ra [al n der Theorie (d.n In Europa) davon Autorıin mıit den Missionarinnen auf den VWeg
UuSgIng, das europäische er deutsche) Modell WODEe| ann die etapher der Grenzüberschreitung
mMıit seiınen Hierarchien und Geschlechtergrenzen angewandt Ird Beschrieben ird der TUC|
In die Kolonien und Missionsgebiete exportieren Aus dem tfest umgrenzten »welblichen « Feld des

können. Mutterhauses n ey! hinaus In das »Abenteuer«,
on der ıtel spricht mM Übrigen VOT)] WODEe| IWa das protestantische Hamburg als Ine

und TORNIG verweist uch auf diese eigentlich tatıon der Reise als bedrohlicher wahrgenommen
NIC| OrrekTte Betitelung der Schwestern Doch wurde als das »heidnische« Jellan (65) Danach
Tolgend Jo Ann /sters INn RS ird die Passage, ISo das wirkliche Unterwegsseln
AatnNollic UuNs hrough [WO millennıia. Cambridge, thematisiert Wie schildern die Schwestern die Reise
Mass.: Harvard University Press 1996 eTINde die aufT den Dampfschiffen? DIie Schiffsreise stellt Ine
Autorıin dem Selbstverständnis der Dienerinnen des Kontaktzone dar »the ship SOCIa|
eiligen Gelstes aäch diese Bezeichnung Dassender shaped DYy the lalogue between strict hierarchy
(23  — Zanhlreiche Quellen sprechen ber ausdrück- Oarf' and inquistic, political, ethnic, and cCul-
lIch VonN\n » Missionarınnen« etwa »Belehrungen ura| diversity « 52) Als weilse katholische Frauen
tfür Missionariınnen«, 27), andere jedoch VOIT] Non- trafen SIE nier mMıit säkularen Kolonialpolitikern,
erN, WIEe IWa n der Bezeichnung » Nonnenberg « mıit orotestantischen Missionarsgattinnen und mMıit

schwarzen und Vielleicht schon katholisch KON-Tür den Hüge!l des Missionshauses In T0g0O 194)
Doch TORNIG ntendiert mıit Ihrer Bezeichnung vertierten) Miıtreisenden und der Schiffsbesatzung
eigentlich Ine andere Beobachtung WeTl1l SsIEe Hıer SIE z/zu ersten Mal In das
schreibt »Departure and the experlence of trave|l EUe Setting eingeTügt: übergeordnet 'e1| weils,
did nowever, InıTllate DrOCEeSS In the COUTSE of untergeordnet well WEeIDIIC (»the intersecting
which UuNns gradually GTEW Into elIr Tuture roles aspects OT religion, gender and 1dACe Dolaying the

Missionaries. | contras the gendere: selt- MOST promInten roles« auf der Ralse In die Missions-
conception OT NUuNs, who chared the atnolıc Hellet gebiete, 53) Im Missionsgebiet ann schlieflic!
n seclusion and the IImitation f movemen angekommen, andelt die Autorın verschiedene

OT sSOCIal control, the (masculine connoted) Aspekte ab, WIEe zum eispie!l die olitik rund
Missionaries WelTe essentially moDbile Tlgures. « Korper und Gesundheit Zzu ohle der nterneh-
Hervorhebungen m Original). Zusammen mMıit IMUNG, Onkreie Missionsarbeit wWIEe ( Not-)Taufen
Martina GU («Ich wollte ImmMer ach Urc die Schwestern, die als WEIDIIC! Heschriebe-
Afrika !» Lebensgeschichten deutschsprachiger Mel) Aufgabengebiete wWIe Mädchenbildung, »Kulti-
Missionsschwestern ach 945 Universita Salz- Vierung « der einheimischen Frauen (europäisc
burg 2009 meılnnt SIE olglich, ass die Bezeichnung nspirlierte eidung, Hyglenevorstellungen, Se-
der Missionsschwester ann uch Ine Verbindung Xualıta und Reproduktion etc.) SIe Heschreibt hier
der monastischen (Nonne, Schwester) und der sowohn| Onkrete Dynamiken der Schwestern ach
apostolischen (Missionarin) erufung darstellt. Mliıt aufßen wıe IWa die Entstehung Von Katholischen
Missionsschwester hätten sich die Dienerinnen des »Landschaftten« UrC| BauUu Von KOoNventen der
Heiligen Gelstes uch Oftesten selbst hezeich- Fronleichnamsprozessionen Im Offentlichen aum),
net (67) Diesen Uberlegungen ZUur Bezeichnung WIe uch ach Innen zum eispie! das rellgiöÖse
und dem amı zusammenhängenden Selbstver- Selbstverständnis der Missionsschwestern). Her-
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vorzuheben ISst das Kapıite! ber Entwicklungen, die Proklamation eINes »Jahres der Orden« eaiınen lic'
die Arbeit der Schwestern In der Statistik auch ber den Tellerrand westlichen Ordensleben VWel-
In der Rezeption, verschwinden lJefßen. Abgerundet Ten wWwollte (8 und er Ine Vortragsreihe Uber
ird das Werk schliefßlic| VOT) der Debatte die alternative Lebensentwürfe In den Reilgionen der
angestrebte Ubertretung der ethnischen Grenze, Welt organıisierte. Die schriftliche Umsetzung dieser

WEl Katholikinnen aQUus 1000 und Neuguinea Vortragsreihe leg 1U mıit dem besprechenden
»den CcnNieler nehmen« wollten. Buch VOTIT. Der Band mfasst alınen systematisch daQUuU$S-

DIe titelgebende etapher, das ema der gerichteten Beltrag und Tunf eiträge, die sıch mıit
asketischer und monastischer PraxIıs und TheorieGrenzüberschreitungen, leg der Arbeit zugrunde,

hne sich allzu sehr aufzudrängen und lasst uch innerhalb unterschiedlicher Religionen netfassen.
anderen Konzepten qgut Iatz Hierbel werden Buddhismus, Hindu-Religionen,

Abschlielsend ST der Autorın eC geben, das Athiopische Christentum, Daolsmus und die
ass die Missionsgeschichtsschreibung SOWIle dıe UTIS der Dakistanischen Qalandar-Tradition Herück-

sichtigt. Der angestrebte lic ber den Tellerrand(deutsche) Kolonialgeschichtsschreibung die O-
Ischen Missionarınnen HIS einem gewlssen westlichen Christentums begründet, der
uch Uberraschenden 21) Grad gnoriert. hatten Band keine elitrage ber Katholisches Ordensleben
SIe nenn als Gründe VOT allem die Konzentration der Uber NeuauTtbrüche monastischen der kom-
auf die protestantische Mission, die Dleibende AÄAn- muntitaren | ebens In den Kirchen der Reformation
nahme des Kolonijalismus als en »mMmaännliches« Im 20. Jahrhunder nthalt.
Unternehmen, SOWIE die Inanspruchnahme VOT) ManfTfred HUTTER, Professor Tur vergleichende
Archiven, In denen Frauen unterrepräsentiert selien Religionswissenschaften der Universita Bonn,
(15f) Jedoch ıtlert sIe selbst austführlic! _Itera- wahl In seınem einführenden und systematisch
iUur darüber (2171) und wurden ach ihrer DIS- ausgerichteten Beltrag das Bild des eien als
sertation, welche 2010 verteidigt wurde, weltere Ausgangspunkt und konkretisiert dieses anhand
Forschungen nubliziert, die diesen Missstand mMit- VOIT] Beispielen südaslatischer Religionen. LFr greiftt
zubeheben versuchen. Katharına Beltrag auf Max er und dessen idealtypische nter-
ber die Dienerinnen des eiligen G(jelstes Dı aut scheldung VOTI »InnNerweltlicher « und »außerwelt-
jeden Fall Ine profunde Studie, die die Ischung Iıcher« Askese zurück. Dies geschleht jedoc NIC:
zwischen einer klugen Übersicht und Interessanten SsIe als en sich gegenseltig ausschließsendes
Details gekonnt meılster und @] die Faszination, Gegensatzpaar darzustellen, sondern zel-
die VO'T) den Missionsschwestern ausgeht, DIS 7/Uurm genN, WIıe Heides Im realen en VOT) Asketen

<&  «&chluss aufrechterhält UNG monastischen Gemeinschaftten ineiInander VEl -
Rebecca Loder-Neuhold/Uppsala woben Ist. Jjese Verschränkung NIC selten

Konftlikten, IWa Welll en SKE autTgrun seiner
Lebensführung iImmer gröfere Anhängerzahlen

Ulin Agan, Polykarp generlert und diese Hei ihm Rat suchen und ST auft-
Weltiremdaheit grun tortwährender Ontakie und übermälßigen
Alternative | ebensentwürfe Spenden seIıne bisherige asketische PraxIıs NIC
n den Religionen der Welt mehr autrec  alten kann HUTTER Dleibt nicht
ademıte Volker und Kulturen Heim Autfwels dieser Dialektik stehen, sondern
ST Augustin Vortragsreihe, 37) zeIg uch VVege aufT, mMit deren IlTe diese >pan-
Franz Schmitt Verlag/Siegburg 2015; 132 NUNd üuberwunden werden sollte. Der Hinwels

auf >pannungs- und Konfliktpotentiale asketisch
den etzten Jahren erschienen zahlreiche RBu- begründeter oder, WIe IM ıtel tormuliert ISt,

cher, die monastisches der askeiilsches en »alternativelr] | ebensentwürfe« zie sıch etzt-
unterschiedlicher rellgiöser Traditionen als Sehn- lıch WIe eIn | eitfaden UrC den Band DIes YE-

suchtsort der ber auch rte tieTfer Enttauschung chieht jedoch NIC In eiıner polemischen der
Heschrieben Der vorliegende Band der außerlich Yar dilfamilerenden Welse, sondern erscheint n
unscheinbar [Nall moöchte tasty dem ema alner sachlichen, ndividuelle Lebensentscheldun-
entsprechend asketisch daherkommt, Dedient gen erns nehmenden Form Der Autwels VOoOT
weder Ine Leserschaft, die sich ach romantisch Konfliktpotentialen zelgt, ass die Autoren des
erbaulicher ektüre sehnt, och einen Leserkreis, Bandes »alternative Lebensentwürtfe« als irk-
der Ine radıkale Abrechnung mMit Klosterleben und lIıch »alternative Lebensentwürte«, mıit denen sich
Askese SUC uch Hewusst andere | ebensweisen ent-

en der kurzen Einleitung des Herausgebers schieden wird, erns nehmen. DIie wissenschaft-
Polykarp ULIN GAN (7-10) finden sich sechs Wel- ichen Zugange, die von den unterschiedlichen
tere eitrage mMit unterschiedlicher thematischer Autoren gewäahlt werden, Varlieren Jedoch und
Ausrichtung. n der Einleitung schrei der Heraus- erganzen sich Der Religionswissenschaftler UunGd
geber, ass el nspirliert UrC| aps Franziskus’ Tibetologe eter RAMERS stellt n seiınen beiden
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